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Ende erfolgt. Die Betriebökraft ift demgemäß nur gering. Ein Hinder-
niß für die allgemeinere Verwendung derartiger Drehherde ift in der großen
fir ihren Betrieb benöthigten Waffermenge zu erfennen, welche für einen
Herd, wie den vorftehend angeführten, zu 0,26 cbm für Schmante und zu
0,48 cbm für vafche Mehle in der Minute angegeben wird. Das Auf-
bringen wird ftündlic) zu 2 bi8 3 Centner bei Schmaut und zu 5 bis
6 Gentner bei rajchen Mehlen angegeben. In Betreff der fonftigen Be-
triebsverhältnifie, jowie der Einzelheiten der Ausführung muß auf die fpeciell
über die Aufbereitungsarbeiten handelnden Werke verwiefen werden, ins-
befondere auf das mehrerwähnte Werk von Rittinger, welchem: die vor-

ftehenden Figuren entnommen worden find.

Griesputzmaschinen. In den nad) dem fogenannten Hohmülle-

reiverfahren arbeitenden Mahlmühlen, fowie in den Walzenmühlen fpielt
da8 Busen der Griefe eine wichtige Rolle. Man verfteht hierunter
die Abfonderung der Kleie, d. h. der Heinen Schalentheildhen, in welde

duch das Vermahlen die äußere Umhillung der Körner zerriffen wird, von
den Griefen,‘d. h. von denjenigen Körnchen oder Stückchen, welche bei
eben diefem Bermahlen aus dem mittleren Theile.dev Getreideförner ent-
ftanden find. Die Schalen oder Kleientheilchen unterjcheiden fich nun von
den hauptfächlic; aus Stärfemehl beftehenden Griestheilchen nicht nur durd)
da8 geringere jpecifijche Gewicht der Kleie, fondern hauptfächlic aud) durd)
die Form, infofern die Griefe mehr oder minder fugelige Geftalt haben,

während die Schalenftücdchen als Heine blättchenfürmige Fegen exjcheinen.
Auf diefer Berjchiedenheit. beruht die Abfonderung, welche man als das

Pugen der Griefe bezeichnet.
Daß die hier erforderliche Abjonderung nicht durd) Siebe ermöglicht wer-

den Fann, ift fofort Klar, da durch die Deffnungen eines Siebes ohne Unter-
. Ichied ebenfowohl Kleien wie Griestgeilchen von der -genügenden Kleinheit

hindurchfallen. Andererfeits ift e8 erfichtlich, daß man jede najje Ber
arbeitung, wie fie vorftehend befprochen wurde, und wie fie für minerafifdhe
Stoffe eine jo ausgedehnte Anwendung findet, bei dem hier in Betracht
fommenden Materiale von vornherein ausjchliegen muß. Man bedient fic
daher immer zur Erzielung der beabfichtigten Trennung der atmofphä-
rifhen Luft, deren Wirkung, fowohl was den Stoß der bewegten
wie auc, den Widerftand der ruhenden Luft anbetrifft, wejentlid)
dur) die Geftalt der Körper beeinflußt wird. Diefe Wirkung der Luft
fann in verjchiedener Art hervorgebracht werden.
Wenn man ein Gemenge von förnerfürmigen Stoffen von verjchiedener

Geftalt und verjchiedenem fpecififchen Gewichte mit einer gemifjen Gejchwin-
digkeit Horizontal fortfchleudert, fo fällt die Wurrfweite der einzelnen
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Körper befanntlich Feinestwegs gleich groß aus, wie es bei dem Wurfe im
(uftleeren Raume der Fall fein wiirde, fondern diefe Weite wird in demMaße geringer, in welchem der Luftwiderftand größer ift, welcher fich der
Bewegung der Körper entgegenfegt. E8 ift befannt, wie man in landwirth-Ihaftlichen Betrieben von diefem Berhalten fchon feit altersher Gebrauchgemacht hat, indem bei dem Werfen der ausgedrofchenen Frucht über dieSchennentenne hin die größten und Ihwerften Getreideförner weiter fliegenal$ die Eleineren und leichteren, und die Spreu am wenigften weit fi) ent-fernt. Diefe Exfcheinung ift auf den Luftwiderftand zuriczuführen, dejjen
Größe bei einer gewifjen Gefchwindigfeit » des bewegten Körpers nach dem

2in TH. I darüber Angeführten fih din) W— KkF 7 ausdrücden läßt,
wenn F' den zur Bewegungsrichtung fenfrechten Querfchnitt des bewegten
Körpers und k eine Erfahrungszahl vorftellt. Dezeichnet man noch mit M
die Maffe des bewegten Körpers, fo wird durch) diefen Widerftand der Luft
eine Verzögerung herbeigeführt, die dund p — “ ausgedrückt ift, eine
Verzögerung, die natürlich mit abnehmender Gefchwindigfeit des Körpers
lich, entfprechend verringert. Bedeutet etwa > das Ipecififche Gewicht und 7
das Volumen des Körpers, jo hat man deffen Mafje nad) befanntem GSejege
duch M— . ausgedrüct, unter 9 — 9,81 m die Beichleunigung der
Schwere verftanden, und man fann daher die durch den Luftwiderftand ver-

2anlaßte Verzögerung allgemein duch p = k . 57 ausdrüiden. Man
evfennt hieraus, daß die Größe diefer Verzögerung unter fonft gleichen Ver-
hältnifjen wejentlich von dem Berhältnifie 5 abhängt, und daß diefes Ver-
hältniß, wie aus der Geometrie befannt it, feinen fleinften Werth für die
Kugelgeftalt hat, wofür, wenn d den Durcdmeffer der Kugel vorftellt,

nd? 3. oMuuın og37 wid. Die Verzögerung ftcht aljo bei fugel-
 

S
i
S

4 nd
förmigen Körpern gleichen fpecififchen Gewichtes im umgefehrten Ber-
bältnig zu dem Durdmeffer, worang e8 fic) erklärt, daß bei dem
gedachten Werfen von verfchieden grogen Fugelförmigen Körnern die größeren
weiter fliegen müffen als die Heineren.

Andererfeits ift and Mar, daß das Verhältnig 5 und damit die Ver-
zögerung bei demfelben Gewichte oder derfelben Mafie der Körper um
jo größer ausfällt, je mehr die Geftalt derfelben von der fugelförmigen
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abweicht, jo daß blättchenförmige ThHeilden, wie die gedachten Kleien, einer

größeren DBerzögerung unterworfen find, als Griestheilchen von demfelben
Gewichte. Wenn man daher durch; die Einwirfung des Luftwiderftandes
eine Trennung der Griefe von den Kleien vornehmen will, fo wird als
erfte Bedingung eine nahezu gleihe Größe aller Theilchen
gelten müfjen, wie fie duch Sieben erzielt werden Tann, denn bei fehr
verjdiedener Größe der einem Schleudern umterworfenen Maffen witrden

Heinere Oriestheilhen von mehr Eugeliger Form die gleiche Verzögerung
erleiden, wie größere Schalentheilchen von Blättchengeftalt. Aus diefem
Grumde pflegt man immer dem Puten der Griefe ein Sieben derfelben und
eine Claffirung nad) der Größe vorangehen zu laffen, und e8 gelten hierfür
offenbar ganz ähnliche Bemerkungen, wie fie in $. 107 in Betreff des
Seßens der Erze gemacht worden find.

Die hier in Betreff des Luftwiderftandes, den geworfene Kör-
per finden, gemachten Bemerkungen gelten aud) für die Stoßwirfung,
welche von einem bewegten Luftftrome auf ruhende Körper aus-
geitbt wird, mit dem Unterfchiede natürlich, daß hierbei die Wirkung der
Luft eine befhleunigende ift, und daher gerade diejenigen Körper, welche
bei dem Werfen am weiteften fortgefchleudert werden, durch die Wirfung
de3 auf fie treffenden Luftftuoms die geringfte Bewegung erfahren und un-
gekehrt. Zum Pugen ‘der Griefe macht man von der Wirkung des Werfens

oder Schleuderns nur ausnahmsweife und nebenher bei gewifjen Mafchinen
Gebraud), während es faft allgemein üblich ift, die fondernde Wirkung eines
Luftftromes zu verwenden, welchen man gegen die vermöge ihres Ge-
wichtes frei fallenden Körper richtet. Man Fan hierbei hauptfächlich eine
zweifache Wirfung unterfcheiden, je nachdem man gegen die Griefe Luft von
größerer als atmofphärifcher Preffung bläft, oder die gemöhn-

liche atmofphärifche Luft durch Abjaugen zur Bewegung gegen die zu
pugenden Griefe veranlagt. Im der erfteren Art mit Druckluft wirkten
die älteften Purgmafchinen, während man fpäter der Verwendung von Sang-
wind den Vorzug eingeräumt hat, namentlic) für die feineren, die fogenann-
ten milden Griefe und Dunfte Auch Hat es nicht an BVerfichen
gefehlt, abwechjelnd Ströme von Drudluft und Saugwind zur Wirkung zu
bringen. Inn

Eine gewöhnliche Griespugmafchine mit blafender Wirkung ift durd)
dig. 371 nad) Kid’s Mehlfabrikation dargeftellt. Diefe Majchine
befteht aus drei Abtheilungen I, II, III, denen durch die Rumpfe R drei ver-

Ichieden feine Sorten Griefe zugehen, wie diefelben durch das mit Nütte
fung verfehene Planfieb S als Durchfälle geliefert werden, derart natürlic),
daß die feinfte Sorte nad) .R, und die gröbfte nad Rz gelangt. Der in
der ganzen Breite dev Mafchine durch den engen Spalt 0 gleichmäßig hevab-
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fallende Gries wird durd) den aus der Windleitung Z tretenden Luftftrom
getroffen, defjen Erregung durdy den Ventilator 9 bewirkt wird, und es
werden hierdurch die verfchiedenen Theile derart von einander gefondert, daf
die jchwerften GriestHeilchen in den Raum A niederfallen, während leichtere

Theilchen, als fogenannte Ueberfchläge über die Zungen Z hinweg nad) dem
Raume B gelangen, und die leichteften Theile, die fogenannte Flugfleie,

von dem Winde nad) C entführt wird. Es ift aus der Figur erfichtlich,

daß die in A und B fi anfanmelnden Griefe und Ueberfchläge, durd) die

Fig. 371.

er „UOEHBEN
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Spalten a und 5 hindurchfallend, fofort einen abermaligen Pusen durd)

den aus Z tretenden Wind unterworfen werden, jo daß in E und F reinere

Öriefe und Ueberfchläge erhalten werden. Zuweilen wendet man fogar

Mafchinen mit drei derartigen Etagen an, um ein ebenfo häufiges Pugen

darin vorzunehmen.
Man erhält auf diefe Weife außer der SIugfleie, welde in einer be-

fonderen Staubfammer K zur Ablagerung gelangt, zwei verfchiedene Pro-

ducte, nämlich die eigentfichen Griefe in @ und die Ueberjchläge in H.
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ES werden diefe Producte jedes fiir fich, einem wiederholten Puten auf ganz
gleichartigen Mafchinen ausgefegt, bis die genügende Reinheit erzielt worden
if, Die fo erhaltenen Griefe beftehen der Hauptfache nad) aus reinen
Stärfemehltheilchen, während die Ueberichläge größtentheils aus folchen
Teilchen beftehen, die aus Schalenftücchen mit anhaftender Stärke gut
fommengefegt find. 8 ifl erfichtlich, daß ein Feinmalen der reinen Griefe
zu Mehl ein befonders reines und weißes Fabrikat (Auszugsmehl) liefern
wird, während die Ueberichläge nad dem weiteren VBermahlen durch ein
wiederholtes Pugen wiederum zur Lieferung von Griefen, Ueberfchlägen und
Slugkleie Beranlaffung geben. Die Art der Bermahlung, welde je nad)
den zu erzielenden Fabrifoten fehr verfchieden fein Fan, ift hier nicht zu
befprechen, e8 muß in diefer Hinficht auf die dariiber handelnden Werke der
Miüllerei verwiefen werden.

Die Stärke des durch die Mundftüde n tretenden Windes muß natintic
der Größe der Griefe entfprechend geregelt werden, derart, daß der Wind-
ftrom für gröbere Oriefe ftärfer zu halten ift, als für feinere, und es fönnen
hierzu die Schieber s der Austrittsöffnungen oder fonft befannte Regulirungs-
mittel Verwendung finden. Ebenfalls fann man durd) die Stellung der um
Scharniere drehbaren Klappen z die Menge und Beichaffenheit der in A, E
und B,F fid, abjegenden Producte in gewiffem Mafe reguliren.

Eine mit Saugwind arbeitende Bugmafchine ift nad) der Bauart von
Arndt!) in Fig. 372 dargeftellt. Der durch die Mafchen des hin- und

 herfchwingenden Siebes S gehende Gries wird bier durch den nad) der
Mitte Hin beiderfeits abfallenden Siebboden der Eintragröhre Z zugeführt,
durch welche er frei in das darunter befindliche Rohr R Hineinfält. In
diefem Rohre tritt der niederfinfenden Mafje ein Luftftrom entgegen, welcher
durch) die faugende Wirkung der beiderfeits angeordneten Flügelräder 7 er:
vegt wird, und welcher. genügend große Gefchwindigkeit Haben muß, um die
feichteren Theile emporzuheben, fo daß diefelben über die ftellbaren Zungen Z
Binweggeführt werden, umd entweder als Ueberfchläge in U fich abjegen
oder ald Flugffeie nach) K gelangen, von wo fie durch die Mündung O ab-
gezogen werden fünnen. Durch die bei Z angebrachten Siebe ift der Puft
der Austritt geftattet. Durch das mittlere Rohe 2 fallen nur die Griefe
ab, die Ueberichläge gelangen durch die beiden Röhren U ins Freie, deren
Austrittsöffnungen zur Negulivung des LufteintrittS durch verftellbare Schei-
ben mehr oder minder verengt werden Fünnen.

Eigentgimlich in ihrer Einrichtung und vorzüglich in der Wirkung
ift die Pugmafchine von Haggenmader?), deren Haupttheil durd)

1) Schweizerijche polytehnifhe Zeitfärift 1870, S, 44.
2) Ki, Die Mehlfabrikation.
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Fig. 373 (a f. ©.) verdeutlicht wird. Hier fällt der aus dem Rumpfe A
tretende Gries auf den votivenden Streuteller T, welcher die Maffe vermöge
der Fliehkraft gegen den hohlen Kegel K jchleudert, an defien Mantel fie
abwärts rutjcht, jo daß alle Theile von dem Cylinder C aufgefangen werden

wiiden, wenn nicht durch den vingförmigen Zwifchenraum bei O beftändig
Luft einftrömte, deren Bewegung durch einen Ventilator hervorgerufen wird,
der die Luft aus der inneren Nöhre J abfaugt. Im Folge diejes Luft:

ftromes fallen nur die fchweren Theile oder Griefe in den äußeren Cylinder C,
während die Weberichläge fi) in dem mittleren Cylinder D ablagern und
die Flugkleie durch das innere Rohr J mit dev Luft nach der Saugmündung

Fig. 372,

 

de3 Flügelgebläfes entweicht, von wo fie zur Ablagerung nad) einer Staub:
fammer"geleitet wird. Durch fenkrechte Verftellung der Cylinder läßt fic)
der vingförmige Spalt bei O, durd) welchen die Luft eintritt, und damit auc)
die Gefchwindigfeit der Iegteren nach) Exfordern veguliven.

Um zu zeigen, in welcher Weife man außer dev Wirkung eines Luft

ffromes gleichzeitig von der Schleuderwirfung bei dem Werfen
der Mafje Gebrauch) gemacht hat, ift in Fig. 374 (a. ©. 585) die Anord-
nung von Bucholg angeführt. Aud) Hier tritt die Maffe auf den fchnell

votivenden Stveuteller 7, welcher fie ringsum gleichförmig auswirft, und zwar
in den freien Raum der VBütte B hinein. Diefe VBütte ift überall dicht
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abgefchlofien mit Ausnahme eines engen Spaftes am oberen Rande 0, durch
welchen Spalt die atmojphärifche Luft nachtreten muß, fobald fie aus dem
Nohre R durd) einen Erhauftor abgefaugt wird. Es ift hiernad) Har, daß
die Griefe als die jhwerften Theile -ebenfo wie bei der vorigen Mafchine
der Fig. 373. in dem äußeren Naume fi ablagern, während die Olugfleie

durch die in der Mitte befind-
dig. 373. liche Röhre R abgeführt wird

77 und die Ueberfchläge zwifchen
beiden fi in C anfammeln.

Es ift auch erfihtlich, da

diefe Abfonderung hier ebenfo

wohl durch die Wirfung des
Luftftromes, wie auch durch

diejenige des Schleuderns .an-
geftrebt wird, fo dag die An-
ordnung diefer Mafchine als
eine zwedentfprechende ange-
fehen werden muß.

Während bei den bisher be-
fprochenen Griespugmafchinen
von der Wirfung eines Luft-
ftromes auf frei fallende
Griestheilhen Gebraud) ge-
macht wird, findet bei der

Maichine von Cabanes das

Pugen in wefentlicdh anderer
Weife ftatt.. Hierber bewegt
fi) nämlich das zu fondernde
Material auf einem wenig ge-

neigten PBlanfiebe entlang,

welches die gehörige rüttelnde
Bewegung erhält, und e8 wird

“gegen diejeg Sieb von unten
Luft getrieben, welche den
Durdfallen der Körner ent-

gegen wirft. Si Folge deffen werden die leichteren KMleien fchwebend erhalten
und fo erhoben, daß fie bei der Bewegung der Maffe auf dem Siebe fid)
an der Oberfläche der Schicht befinden, und am Ende des Siebes als
deffen Nüchalt entfernt werden. Anftatt der Drudluft hat man fpäter
Saugwind verwendet, und e8 mag als ein Beifpiel diefer Art von Pub-
majchinen die durch Fig. 375 (a. ©. 586) dargeftellte. Anordnung von

  



8. 112] Griespugmajghinen. 585

Millot!) angeführt werden. Das aus dem Numpfe R tretende, durch

eine Speifewalze regelmäßig zugeführte Gut gelangt hier über einen Roft A
hinweg nach) den beiden über einander liegenden Sieben S, und S,, denen

eine fchnelle Rüttelbewegung ertheilt wird. Durd) das Flügelvad 97° wird
ein ftetiger Luftftrom erzeugt, indem die atmofphärifche Luft durch die
Zwifchemäume der Noftjtäbe fowohl wie durd) die Deffnungen der Siebe

   
  
 

nach oben tritt und dabei die befprochene Wirkung ausübt, wodurd) die Kleie
in Schwebe verfegt wird, fo daß fie gewiflermaßen auf dev Oberfläche des
in diinner Schicht fich auf dem Siebe bewegenden Gutes fhwinmt. Wegen

dev verfchieden feinen Bezüge der Siebe erhält man in I und II zwei ver-

[Hiedene Sorten Gries, bei III und IV gelangt der Rückhalt der Siebe zum

 

1) Die neueften Fortjehritte der Mehlfabrifation von Fr. Kid, Leipzig 1883,
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Austrage. Um eine befondere Kammer für die Ablagerung der Flugfleie zu
umgehen, ift hierbei die Einrichtung eines Filters F’ gewählt, welches in ähn-
licher Weife wie bei den dur) Fig. 115 dargeftellten Mahlgängen ein Zurüd-
halten der von der Luft mitgeführten feften Beftandtheile und ein Entlafien

der Luft durch die feinen Zwifchenräume des Filtertuches bezweden fol.
Hierzu ift das Filtertuch um die Stäbe f und g eines auf dev Are C be
feftigten Hafpeld in ziczacfürmigen Lagen gewidelt, um eine möglichft große
Dberfläche fir den Durchgang der Luft zu erhalten, welche diefes Tuch von
außen nad) innen durchzieht und aus demInneren des Hafpels entweidht.
Um eine Berftopfung der Poren durch die am äußeren Umfange fich an

Fig...375.

 

hängenden Schalen oder Stäubchen zu verhüten, ift bei derartigen. Filtern
ein häufiges Reinigen durch Abflopfen erforderlich, und man hat bei der
vorliegenden Anordnung ein felbftthätiges Abklopfen dur den um E
fchwingenden Hebel HZ vorgefehen, welcher duch die Stäbe des Filterhafpels

bei defjen langfamer Umdrehung in vegelmäßigen Zwifchenräumen zurüd-
gedrängt wird, um bei dem Zurücfallen die erforderliche Erjchüitterung des
Tuces zu bewirken. Ueber einige andere zur Staubabfonderung

dienende Vorrichtungen wird weiter unten etwas Näheres angeführt werden.

Es ift erfichtlich, daß bei diefer Art von Mafchinen das zwifchen dem

gepußten Griefe und der Flugkleie liegende und als Ueberfchlag bezeid
nete Product, welches bei den durch Fig. 371 bis 374 dargeftellten Ma-

{dhinen gewonnen wird, nicht auftritt, indem ale Theile, welde nicht als
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Griefe dur) die Siebmafchen fallen, entweder in die lugffeie oder in den
Abftoß der Siebe gelangen. Die Ueberfchläge geftatten aber, da fie nod)
gute Mebftheilhen enthalten, die Erzeugung eines werthvolen Productes,
welches verloren geht, wenn diefe Theile bei Hinveichend ftarkemLufttrome
in die Slugfleie gerathen, während bei einem zu Ihwachen Winde, welcher
diefe Theile nicht zu erheben vermag, ein ungenügende8 Pusen der Grieje
ftattfindet. Um diefem MUebelftande zu begegnen, dient die Eimrihtung,
welche die Gebriider Sed in Darmftadt ihrer Pugmafchine gegeben Haben,

und welche durc, Fig. 376 der

Hauptfache nad) erläutert ift.
In diefer Figur ftellt-s den
Duerjchnitt durd) das Sieb
vor, durch) deifen Deffmung
Luft von unten hindurchtritt,
welche der Ventilator 7 an-

faugt. In dem Zwifchen-
taume zwijchen dem Giebe
und dem Flügelrade find nım
mehrere Ninnen oder Gas

näle r angebracht, welche
zur Aufnahme der befagten

Ueberfchläge dienen, die in

diefe Kanäle hineinfallen, fos

bald die auffteigende Luft

unmittelbar oberhalb  diefer
Ninnen wegen der plöglichen
Duerfchnittserweiterung eine
entiprechende Gefhwindigfeits-

N ermäßigung erfährt. Die ober-
2 IL halb diefer innen zwifchen
oe —— md_ denfelben gelagerten feftenBeierSegimfigen verige

ihrer Form und Stellung
diefe Wirkung, und die in den feften Ninnen gelagerten Transporte
Ihneden £ befördern die aufgefangenen Ueberfchläge nach der Fänge der
Mafchine und aus derfelben heraus.

Anftatt einen durch ein Flügelvad erzeugten ftetigen und umunterbrochenen
Luftfteom zu verwenden, hat man aud) u. a. bei der Mafchine von Diey
abwechfelnd faugend und blafend wirkende Luftftröme in Anwendung gebracht,
weldhe mittelft einer biafebalgähnlichen Vorrichtung erzeugt werden, die ober=
halb der Siebe ihren Play findet, und durch eine Kurbelwelle in die er-
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forderliche jchwingende Bewegung verfegt wird. Hierbei ift die Einrichtung
fo getroffen, daß die Kurbel mit Hilfe der befannten oscillivenden Kurbel

fchleife ein jchnelles Erheben der Blajebalgdede und ein Langjames Senfen
derjelben bewirkt, jo daß der Sauglufttrom Fräftiger: ift, als der Drudjtrom.

Es ift: nad) diefen Bemerkungen eine gewifje Aehnlichkeit diefer Mafchine
mit. der- in Fig. 355 erläuterten Sichtemafchine mit Suftwellenbewwegung von
Bus nicht zu verfennen.
Man hat in der neueren Zeit auch, die. Reibungselettrieität day

verwendet, um die Trennung der Kleien von den Griefen zu bewirken, in-
dem man Scheiben oder Walzen aus Hartgummi über der auf dem Siebe
ausgebreiteten Mafje angeordnet, und die Anziehung der durc, Keibzeuge
eleftrifch gemachten Scheiben oder Walzen auf die an der Oberfläche des
Gutes befindlichen blätthenförmigen, Schalen zu dem Putzen verwendet Hat.

Durd; Abftreifen der angezogenen Kleien von den eleftrifch gemachten Flächen
läßt fich.die beabfichtigteWirkung erzielen. Eine größere Verbreitung haben
indeflen diefe Mafchinen nicht erlangt, für gröbere Griefe wird wohl die

Berwendung eines Luftftromes immer beffere Dienfte Leiften, nur fir weiche,
feine Griefe und Dunfte, deren Pugen fehtwieriger ift als das gröberer, mag
die Verwendung der Eleftricität gewiffe VBortheile darbieten, doc wird man
mit der Schwierigkeit vechnen müflen, welche durd) den Einfluß der Feud;-

tigfeit auf das-Verhalten eleftrifch erregter Körper verbunden ift.

Wölfe. Um die Baumwolle und Wolle vor ihrem Berfpinnen zu Garn
von den darin enthaltenen. fremden Verunreinigungen zu befreien und gleid)-

zeitig eine gewiffe Aufloderung durd eine entjprechende Trennung der

Bafern bezw. Haare von einander zu erzielen, verwendet man in den Spin

neteien-gewifje Mafchinen, unter denen die fogenannten Wölfe von befon-
derer Bedeutung find. So verjchieden diefelben in Hinficht auf ihre Bauart
und Wirfungsweife auch fein mögen, fo ift dody allen Wölfen die Anwen

dung’einer fchnell rotivenden Trommel oder Welle gemeinfam, welde ver-

mittelft der an ihr angebrachten Schlagftifte oder jcharfen Zähne vermöge

deren schneller Bewegung das dargebotene Material einer Hopfenden oder

zerzaufenden Wirkung ausjegt. Zur Erreichung diefer Wirkung find außer

diefen bewegten Stiften oder Zähnen andere feftftehende angebracht, zwifchen

denen das Material durch die bewegten Organe hindurchgezogen wird; zu

weilen ordnet man aud) zwei Aren mit Schlagftäben an, welche durd) ihre

gegenfägliche Bewegung das Material zwifchen fich bearbeiten.

Dadurd), daß man das die Trommel umgebende Gehäufe des Wolfes zum

Theil dur) ein Gitter oder einen voftartigen Rechen bildet, Läßt fich eine
Abfonderung gröberer Körper, welche die Wolle verunreinigen, erzielen. Der

durch die fehnelle Umdrehung der Trommel oder aud) wohl eines befonders

  


